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Grußwort des Schirmherrn

Gerne habe ich die Schirmherrschaft übernommen, weil ich als langjähriger Bür-
germeister die großartigen Leistungen der FF Pavelsbach kennen und schätzen ler-
nen durfte. 

Blickt man auf das Gründungsjahr 1884 zurück, weiß man, dass damals die Mo-
narchie regierte, in Berlin Kaiser Wilhelm I. von 1871–1888 und in Bayern König 
Ludwig II. von 1864–1886. Er ließ bekanntlich die Schlösser Linderhof, Herren-
chiemsee und Neuschwanstein errichten. König Ludwig II. war es, der die Notwen-
digkeit der freiwilligen Feuerwehr erkannte und wies die Königlichen Bezirksämter 
(heute Landratsämter) an, Feuerwehren in jeder Gemeinde zum Schutz von Men-
schen, Tieren und Gebäuden zu gründen. Oftmals brannten ganze Dörfer ab, denn 
die meisten Gebäude waren damals aus Holz gebaut und die Dächer mit Stroh 
gedeckt. 

Seit 1884 hat sich in Deutschland sehr viel verändert, z. B. die Staatsformen von 
der Monarchie zur Weimarer Republik hin zum grauenvollen Naziregime und zur 
wertvollen Demokratie. Aus den Folgen von zwei Weltkriegen kam die Teilung 
Deutschlands. Aus den benachbarten Kriegsfeinden wurden Freunde, was zur 
Wiedervereinigung Deutschlands (1990) und zur Einigung von 27 Ländern der 
Europäischen Union führte. 

Geändert haben sich in 125 Jahren auch die Berufe, die Verkehrsmittel, die Er-
nährung (von der Hungersnot zum Überfl uss) sowie die Bildung, das Vereinsleben 
und vieles andere. Die ehemalige Gemeinde Pavelsbach zählte im Jahr 1884 429 
Einwohner und hatte einen Jahreshaushalt von 3.122,58 Mark. Dennoch entschloss 
man sich unter Bürgermeister Georg Wild, eine Feuerwehr zu gründen und Geräte 
anzuschaffen, z. B. Löscheimer aus Schweinsleder, eine Handspritze sowie eine 
Löschmaschine. Leider war die Feuerwehr Pavelsbach auch während des 2. Welt-
krieges schwer gefordert, als in den letzten Kriegswochen im April 1945 Flieger-
bomben 60 Gebäude in Brand steckten. Drei Menschen verloren dabei ihr Leben, 
ebenfalls eine große Anzahl von Vieh. Nachdem die Männer im Kriegseinsatz wa-
ren, übernahmen die Frauen und älteren Männer den Löscheinsatz. 
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In den Nachkriegsjahren entwickelte sich die Feuerwehr Pavelsbach großartig und 
wurde 1962 zur Stützpunktfeuerwehr im westlichen Landkreis, was der ganze Stolz 
des damaligen Bürgermeisters Johann Hirschmann war; er konnte Gemeindeober-
haupt von 1958–1975 sein. 

Als sich die frühere Gemeinde Pavelsbach 1975 mit 588 Einwohnern der Gemeinde 
Postbauer-Heng anschloss, wurde ein neues Feuerwehrfahrzeug angeschafft. Der 
Ort Pavelsbach wuchs in den Folgejahren auf rund 900 Einwohner, das vorhande-
ne Feuerwehrhaus wurde zu klein, weshalb ein neues Haus zum Bau anstand. 

Man entschied sich 1988, ein Grundstück in der Nähe der St. Leonhardkirche (Bau-
jahr 1735/36) zu kaufen und ein Feuerwehrgerätehaus zu bauen, das mehrere 
Funktionen erfüllt. Die Feuerwehr, der Sport und die Blaskapelle erhielten idea-
le Räume. Das dorfprägende Gebäude wurde am 10. September 1989 feierlich 
eingeweiht. In den neunziger Jahren konnte im Rahmen der Dorferneuerung der 
Kirchplatz und der Kinderspielplatz saniert und großzügig gestaltet werden. Die 
aktive und zuverlässige Arbeit der Feuerwehrfrauen und -männer von Pavelsbach 
bewegte den Gemeinderat Postbauer-Heng 2004 zur Neuanschaffung eines Tank-
löschfahrzeuges für Pavelsbach. 

Als Schirmherr und langjähriger Bürgermeister (von 1971–2008) danke ich herz-
lich allen, die in der Freiwilligen Feuerwehr Pavelsbach bisher und heute Dienst 
ehrenamtlich ausüben; sie sind ein unersetzbares Beispiel für die Hilfsbereitschaft. 

Sehr wünsche ich, dass die Feuerwehr in Pavelsbach auch in Zukunft viele begeis-
terte aktive Frauen und Männer hat. Mögen die Festtage vom 10. bis 12. Juli 2009 
begleitet sein von Freude, Sonnenschein und Erfolg. 

Hans Bradl, Schirmherr

Altbürgermeister und Ehrenbürger
des Marktes Postbauer-Heng
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Grußwort des Pfarrers

„Jeder achte nicht nur auf das eigene Wohl, 
sondern er sei auch bedacht auf das Wohl der anderen!“

So schreibt schon der hl. Apostel Paulus in seinem Brief an die Philipper (2,4). Seit 
nunmehr 125 Jahren leistet die Freiwillige Feuerwehr Pavelsbach ihren uneigennüt-
zigen Dienst und ihren hochherzigen Einsatz zum Schutz für Hab und Gut, für die 
Gesundheit und für die Rettung von Leib und Leben anderer.

Darum ist dieses Jubiläum ein gegebener Anlass, auch einmal öffentlich Vergelt́ s 
Gott zu sagen für diesen mitmenschlichen und christlichen Dienst am Gemeinwohl. 
Wer Feuerwehrdienst leistet, der ist bereit für das Wohl anderer nicht nur seine Zeit, 
sondern manchmal sogar sein eigenes Leben einzusetzen, um das Leben seines 
Nächsten zu retten, zu bergen, zu sichern, zu schützen und zu bewahren. 

Dies ist für uns als Christen nicht nur ein Gebot der Menschlichkeit, sondern auch 
Gottes Wille und Erfüllung des Heilandwortes: „Eine größere Liebe hat niemand 
als wer sein Leben hingibt für seine Freunde.“ (vgl. Joh. 15,13). Mit Recht sagt der 
hl. Albert, der Große: „Wer seinem Nächsten in der Not beisteht, der hat Größeres 
vollbracht als wenn er von Köln bis Rom an jedem Meilenstein eine Kathedrale 
errichten ließe aus purem Gold.“ Auf die Feuerwehr bezogen heißt das ganz klar: 
Feuerwehrdienst ist nicht nur Dienst am Mitmenschen, sondern Gottesdienst, denn 
„Helfen in der Not ist immer Gebot!“ – und Gottes Wille. 

Darum wünsche ich persönlich von Herzen und auch als Pfarrer im Namen der 
Katholischen Expositur Pavelsbach allen Feuerwehrleuten zum Jubiläum ein frohes 
Fest und darüber hinaus für die Zukunft Gottes Segen, allezeit kameradschaftliche 
Verbundenheit, Freude und Eifer beim Einsatz – und wo möglich nie den Ernstfall. 

Mit herzlichem Gruß und besten Segenswünschen!

Albert Beyer
Pfarrer 
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Grußwort des Landrats

Die Freiwillige Feuerwehr Pavelsbach feiert vom 10.–12. Juli 2009 ihr 125-jähriges 
Bestehen. Zu diesem Jubiläum entbiete ich meine herzlichsten Glückwünsche und 
heiße alle Gäste aus nah und fern willkommen.

Es ist mir eine besondere Freude, allen Mitgliedern der Freiwilligen Feuerwehr mei-
nen Dank und meine Anerkennung für die unzähligen Stunden freiwilligen Einsatzes 
und steter Bereitschaft zur Hilfe aussprechen zu können. 

Unser ganz besonderer Dank gilt den weitschauenden und verantwortungsbewuss-
ten Männern, die die Freiwillige Feuerwehr Pavelsbach vor 125 Jahren gegründet 
haben, und denjenigen, die sich in den vergangenen Jahren unermüdlich und unei-
gennützig, manchmal auch unter Einsatz der eigenen Gesundheit und des eigenen 
Lebens, in den Dienst der guten Sache gestellt haben. 

Zu ihrem Jubeltag wünsche ich der Freiwilligen Feuerwehr Pavelsbach, dass sich 
auch in Zukunft viele Menschen in den freiwilligen Dienst am Nächsten stellen wer-
den und der Geist des selbstlosen Einsatzes für das Wohl und Gut des Mitmenschen 
weiterhin das Leben der Freiwilligen Feuerwehr Pavelsbach erfüllen möge.

Den Festveranstaltungen wünsche ich einen harmonischen Verlauf und allen Gäs-
ten ein paar frohe und unterhaltsame Stunden. Mögen die festlichen Tage allen in 
guter Erinnerung bleiben.

Albert Löhner
Landrat
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Grußwort des Bürgermeisters

Liebe Feuerwehrfrauen, liebe Feuerwehrwehrmänner,

meine sehr geehrten Damen und Herren!

Die Freiwillige Feuerwehr Pavelsbach, die 1884 von verantwortungsbewussten 
Pavelsbachern gegründet wurde, kann heuer auf 125 Jahre ihres Bestehens zurück-
blicken. Ich gratuliere zu diesem Jubiläum im Namen des Marktes Postbauer-Heng 
sowie auch persönlich ganz herzlich.

125 Jahre Feuerwehr sind auch 125 Jahre Dorfgeschichte Pavelsbach. Als ältester 
Verein ist die Freiwillige Feuerwehr eine feste und wichtige Einrichtung der Dorf-
gemeinschaft geworden und gestaltet auf vielfältige Weise das Leben mit. Dabei 
beschränkt sich der Einsatz nicht nur auf die wichtigen Aufgaben wie Retten, Lö-
schen, Bergen und Schützen. Auch bei Großveranstaltungen, Vereinsfesten, dem 
Volkstrauertag sowie bei vielen geselligen und kulturellen Anlässen ist die Feuer-
wehr Pavelsbach immer präsent und aktiv. Kameradschaftsgeist, Gemeinsinn und 
Einsatzbereitschaft wird ganz groß geschrieben. 

Ich danke der Feuerwehr Pavelsbach für 125 Jahre unermüdlichen und selbstlosen 
Einsatz. Für die Zukunft hoffe ich, dass die Aktiven während ihres Dienstes von 
Unfällen verschont bleiben und von den vielen Einsätzen immer unbeschadet zu-
rückkehren.

Ich danke den Vorstandsmitgliedern und der Feuerwehrführung für die stets vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit und das hohe Maß an Verantwortung.

Horst Kratzer

1. Bürgermeister des Marktes Postbauer-Heng

 Festschrift_07052009.indd   15 08.05.09   19:43:25 Uhr



16

 Festschrift_07052009.indd   16 08.05.09   19:43:25 Uhr



17

 Festschrift_07052009.indd   17 08.05.09   19:43:26 Uhr



18

 Festschrift_07052009.indd   18 08.05.09   19:43:26 Uhr



19

Grußwort des Kreisbrandrates

Ich gratuliere der Freiwilligen Feuerwehr Pavelsbach, im Namen aller Feuerwehren 
des Landkreises Neumarkt i. d. OPf., zu ihrem 125-jährigen Bestehen.

Der Gedanke des Brandschutzes ist sicherlich so alt, wie die Menschen das Feuer 
kennen. Schon in alter Vorzeit gab es Regelungen für den Umgang mit Feuer. Aber 
erst mit dem Entstehen der ersten Freiwilligen Feuerwehren wurde ein effektiver, 
organisierter Brandschutz möglich. 

Vor 125 Jahren taten sich einige verantwortungsbewusste und uneigennützig 
denkende Bürger von Pavelsbach zusammen, um eine „Freiwillige Feuerwehr“ zu 
gründen. Mit ihrem beispielhaften Gemeinsinn und Pioniergeist erwiesen sie einen 
Dienst, der sich bis heute positiv fortwirkt. 

In der 125-jährigen Geschichte der Freiwilligen Feuerwehr Pavelsbach änderten 
sich entsprechend dem jeweiligen Zeitgeist die Formen der Feuerwehr, aber nie-
mals die Ziele und Ideale, die schon die Gründer der Freiwilligen Feuerwehr be-
wegten. 

Tätige Hilfe für den Nächsten in Not und Gefahr im Verbund mit kameradschaftli-
chen, vertrauensvollen Miteinander innerhalb der Feuerwehr waren und sind Ga-
rant für den Bestand unserer Freiwilligen Feuerwehr. Grundvoraussetzung für das 
Funktionieren unserer Freiwilligen Feuerwehren ist es, dass Bürgerinnen und Bürger 
Tag und Nacht freiwillig bereit stehen um Leben und Gesundheit ihrer Mitmenschen 
zu retten und Sachwerte vor Schaden der Vernichtung zu bewahren. Dieser Dienst 
in der Freiwilligen Feuerwehr Pavelsbach war und ist nur durch Einschränkungen 
persönlicher Freiheiten und Verzicht auf viele Annehmlichkeiten möglich. 

Hierfür danke ich allen Feuerwehrkameradinnen und –kameraden und verbinde 
damit auch die Hoffnung, dass sich immer genügend Mitbürger für den aktiven 
Feuerwehrdienst in der Freiwilligen Feuerwehr Pavelsbach fi nden lassen.
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Retten - Löschen – Bergen – Schützen waren und sind die Aufgaben der Feuerwehr, 
damals wie heute. Nur die Anforderungen und Ansprüche an die Feuerwehr ha-
ben sich in unserer heutigen technischen Zeit vervielfacht. Kein Gründungsmitglied 
der Freiwilligen Feuerwehr Pavelsbach wird jemals an solche Schlagworte wie 
Verkehrsunfälle, Ölwehr, Strahlenschutz, Unweltschäden usw. auch nur gedacht 
haben.

Für die Feuerwehr heißt es, sich den Erfordernissen der Zeit anzupassen. Eine posi-
tive Entwicklung sehe ich in der Zusammenarbeit aller Feuerwehren. Nur mit einer 
optimalen Ausnutzung von Personal und Material können die Belastungen der Zu-
kunft gemeistert werden.

Ich wünsche der Freiwilligen Feuerwehr Pavelsbach für die Zukunft alles Gute und 
viel Glück für ihren Fortbestand und die Bewältigung ihrer freiwillig übernommenen 
Aufgaben. 

Möge dieses Jubiläum dazu beitragen, die bewährte Tradition zu festigen und zu 
erhalten.

Günther Gruber
Kreisbrandrat
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Grußwort des Kreisbrandinspektors 
und Kreisbrandmeisters

Zum 125-jährigen Gründungsfest der Freiwilligen Feuerwehr Pavelsbach möchten 
wir der Jubelwehr unsere herzlichen Glückwünsche überbringen.

Vor mehr als 100 Jahren schwappte die Welle von Gründungen freiwilliger Feuer-
wehren quer durchs Land. Auch in Pavelsbach haben sich verantwortungsbewusste 
Bürger zu einer Gemeinschaft zur Bekämpfung von Feuersbrünsten zusammen-
geschlossen. Seit damals haben sich ununterbrochen engagierte Gemeindebürger 
bereitgefunden, jederzeit und unentgeltlich, den von Unglücken bedrohten Mitbür-
gern zu helfen.

Auch die Jugendarbeit in der Feuerwehr Pavelsbach wird groß geschrieben, denn 
sie war eine der ersten Jugendfeuerwehren im Landkreis Neumarkt, die an überört-
lichen Wettbewerben teilnahm.

Unser Dank gilt aber auch der Marktgemeinde Postbauer-Heng, die die fi nanziel-
len Mittel für die Ausrüstung bereitstellt.

Wir hoffen und wünschen, dass der kameradschaftliche Geist in der Feuerwehr 
Pavelsbach erhalten bzw. noch weiter gestärkt wird und somit der Ansporn für die 
Jugendlichen des Ortes weiterhin gegeben ist, Dienst am Nächsten zu erbringen. 
Mit dem Wahlspruch der Feuerwehr „Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr“ wol-
len wir unser Grußwort beenden.

Michael Wittmann     Albert Silberhorn
Kreisbrandinspektor     Kreisbrandmeister
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Grußwort der Vorsitzenden der FF Pavelsbach

Zum 125-jährigen Gründungsfest der Freiwilligen Feuerwehr Pavelsbach dürfen wir 
Sie alle herzlich begrüßen und freuen uns, dass Sie gemeinsam mit uns feiern. 

Ein herzliches Willkommen all unseren Ehrengästen, unserem Patenverein und den 
Patenkindern sowie allen Vereinen und Gästen aus Nah und Fern.

Wir blicken zurück auf 125 Jahre, eine Zeit der großen gesellschaftlichen und politi-
schen Umbrüche, aber auch eine Zeit, in der es immer Bürger gab, die bereit waren, 
für Leben, Gesundheit und Besitz ihrer Nachbarn im Notfall Hilfe zu leisten. Dies 
geschah oft auch unter Einsatz ihres Lebens.

Diese 125 Jahre stehen für viele tausend freiwillige Stunden Einsatzarbeit, die von 
den Kameradinnen und Kameraden ehrenamtlich geleistet wurden. Die Technik und 
die Ausrüstung haben in diesen vielen Jahren bedeutende Fortschritte gemacht und 
die uns übertragenen Aufgaben der Hilfeleistung sind umfassender geworden. 

Unser Dank gilt allen Kameradinnen und Kameraden, die die Freiwillige Feuerwehr 
Pavelsbach zu dem gemacht haben, was sie heute ist. Eine gut gerüstete Wehr, die 
in der Lage ist, die an sie gestellten Aufgaben mit einer hohen Einsatzbereitschaft 
zu erfüllen und in der das Wort Kameradschaft nicht nur gesprochen, sondern auch 
gelebt wird. Durch eine gezielte Jugendarbeit sind wir sicher, dass es auch in Zu-
kunft eine tatkräftige Feuerwehr Pavelsbach geben wird.

Wir wünschen unseren Gästen viele schöne Stunden mit uns in Pavelsbach.

Reinhold Lutter     Alois Schlierf
1. Vorstand     2. Vorstand
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Grußwort der Kommandanten der FF Pavelsbach

Zum 125-jährigen Bestehen der Freiwilligen Feuerwehr Pavelsbach begrüßen wir 
alle Gäste recht herzlich 

Am 6. April 1884 begann die Geschichte der Freiwilligen Feuerwehr Pavelsbach. 
Mit Stolz dürfen wir auf die vielen Jahrzehnte einer wechselvollen Zeit zurückbli-
cken, in denen die Leute unserer Wehr stets in hervorragender Weise ihren Dienst 
am Nächsten – oft über das Maß der reinen Pfl ichterfüllung hinaus – geleistet ha-
ben. Dieses Jubiläum ist auch Anlass für uns, unserer Mannschaft für die Ausübung 
des Feuerwehrdienstes ausdrücklichen Dank und Anerkennung auszusprechen. 

In unserer jüngeren Vergangenheit wurde unsere Wehr durch die Marktgemeinde 
Postbauer-Heng zeitgemäß und zukunftsorientiert zum Schutze der Allgemeinheit 
ausgestattet. Damit wurde die Grundlage für eine erfolgreiche Gefahrenabwehr 
verbessert und mit Weitsicht der Schutz der Allgemeinheit sicher gestellt. Dies ver-
dient unsere besondere Wertschätzung. 

An die Feuerwehrkameraden, die uns vorausgegangen sind, sei mit Hochachtung 
und in Dankbarkeit erinnert. Ihr Erbe weiter zu tragen und auch die Jugend für 
unsere Sache zu begeistern, ist gerade in einer Zeit, die immer mehr von Egoismus 
und Gewinnstreben geprägt ist, unsere bedeutendste Aufgabe. 

Möge auch in Zukunft Zusammenhalt und Kameradschaftsgeist unsere Aktivitäten 
in der Feuerwehr bestimmen. Wir können heute unseren Beitrag dazu leisten, dass 
auch künftige Generationen unter dem Schutz einer starken und schlagkräftigen 
Feuerwehr stehen.  

Thomas Härtl     Richard Pröpster 
Kommandant     Stellv. Kommandant
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Grußwort des Patenvereins FF Loderbach

Die freiwillige Feuerwehr Pavelsbach feiert ihr 125-jähriges Bestehen. Es ist der 
freiwilligen Feuerwehr Loderbach als Patenverein eine Ehre, an diesem Fest 
teilzunehmen.

Gerne sind wir der Einladung gefolgt und wollen damit unsere Verbundenheit 
als Pate zeigen. Es war in den vergangenen Jahren eine gute und harmonische 
Zusammenarbeit, die auch in Zukunft weiter bestehen sollte.

Es ist uns eine Verpfl ichtung allen aktiven Frauen und Männern für den Dienst am 
Bürger zu danken.

Zum 125-jährigen Gründungsjubiläum der Freiwilligen Feuerwehr Pavelsbach, 
möchten wir recht herzlich gratulieren. Der Festveranstaltung wünschen wir einen 
guten und erfolgreichen Verlauf.

Adolf Frauenknecht     Thomas Feihl

1. Vorstand     Kommandant
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Grußwort des Patenvereins FF Woffenbach

Die Freiwillige Feuerwehr Pavelsbach feiert in diesen Tagen ihr 125-jähriges Beste-
hen. Es ist uns eine Freude, an diesem Fest als Patenverein teilnehmen zu können.

Wir gratulieren unserem Patenverein auf das Herzlichste zu seinem Jubiläum!

Die Patenschaft, die uns über fünf Jahrzehnte verbindet, möge durch dieses Grün-
dungsfest noch mehr gefestigt und mit Leben erfüllt werden. Die kameradschaftli-
chen Beziehungen unserer beiden Feuerwehren sollen sich im Rahmen dieses Fes-
tes weiter vertiefen.

Wir wünschen dem Jubelverein ein erfolgreiches Fest mit schönem Wetter an allen 
Festtagen, gutes Gelingen und immer wachsende Kameradschaft für die Zukunft.

Seger Ludwig     Blank Manfred

1.Vorstand     1.Kommandant
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Grußwort des Patenvereins FF Röckersbühl 

Zum 125. Gründungsfest gratuliert die Freiwillige Feuerwehr Röckersbühl – Mittel-
richt ihrem Patenverein, der Freiwilligen Feuerwehr Pavelsbach, recht herzlich.

Wir möchten dieses Fest zum Anlass nehmen, uns bei der FF Pavelsbach für die 
jahrelange Unterstützung und freundschaftliche Zusammenarbeit zu bedanken.

Gerne erinnern wir uns mit Freude an unser 110-jähriges Vereinsfest zurück, an dem 
wir gemeinsam schöne und freudige Stunden verbrachten.

Daher ist es uns eine Ehre, an Euren Festtagen mit großer Begeisterung teilzuneh-
men und so zum Gelingen Eures Festes beitragen zu können. Die Tage der Feierlich-
keiten sollen die Kameradschaften und die guten Beziehungen der beiden Vereine 
noch vertiefen und auch den nächsten Generationen erhalten bleiben. 

Die Freiwillige Feuerwehr Röckersbühl – Mittelricht wünscht Euch für die Festtage 
einen guten Verlauf und für die Zukunft alles Gute. 

Roland Schmucker     Franz Distler

1. Kommandant      1. Vorstand
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Grußwort des Patenvereins FF Heng

Mit Stolz kann die Freiwillige Feuerwehr Pavelsbach ihr 125-jähriges Bestehen fei-
ern. Wir als Patenkinder möchten dazu die herzlichsten Glückwünsche übermitteln.

Dieses Ereignis soll zugleich Anlass zu einer noch engeren, festeren und freund-
schaftlicheren Verbindung zwischen unseren bei-den Nachbarwehren sein.

Zum Jubiläum wünschen wir unserem Patenverein ein gutes Gelingen und freuen 
uns auf schöne Festtage in Pavelsbach.

Ludwig Meyer     Stefan Graf

1. Vorstand     1. Kommandant
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Grußwort des Patenvereins FF Pyrbaum 

Wir gratulieren unserem Patenverein, der Freiwilligen Feuerwehr Pavelsbach 

zum 125-jährigen Gründungsfest recht herzlich. 

Aus diesem Anlass möchte sich die FF Pyrbaum für die jahrelange Partnerschaft 
und gute freundschaftliche Beziehung bedanken. Auch den Führungskräften der 
FF Pavelsbach gilt unser Dank für die kameradschaftliche Verbundenheit unserer 
beiden Wehren. 

Die FF Pyrbaum wünscht Euch für die Zukunft alles Gute, verbunden mit der Freude, 
Dienst am Nächsten zu leisten und die Kameradschaft aufrecht zu erhalten. 

Für das bevorstehende Fest wünschen wir Euch viel Erfolg und schöne gemeinsame 
Stunden in Pavelsbach. 

Hans Böhm     Daniel Kaldonek

1. Vorstand     1. Kommandant
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Namen zum rechten Bild

Obere Reihe v.l.n.r.: Leonhard Karl, Matthias Leitl, Sebastian Neber, Christian Ne-
ber, Dieter Hirschmann, Armin Fleischmann, Andreas Meier, Xaver Gruber, Bern-
hard Lukas. 

2. Reihe v.l.n.r.: Richard Lehner, Walter Dorr, Karl Mayer, Klaus Meyer, Sven Ly-
schik, Johannes Kleesattel, Andreas Karl, Christian Riehl, Raphael Distler.

3. Reihe v.l.n.r.: Werner Pröll, Heinrich Buchner, Maximilian Fiehl, Robert Feierler, 
Tobias Kneißl, Daniel Lang, Florian Distler, Joachim Bellan, Andreas Böllet.

4. Reihe v.l.n.r.: Johann Distler, Bernhard Fries, Wolfgang Götz, Herbert Distler, 
Franz Härtl, Manfred Lukas, Christian Lutter, Stefan Nagler, Alexander Eckstein, 
Siegfried Fink, Johann Meier.

5. Reihe v.l.n.r.: Klaus Fürst, Johann Lehner, Andreas Haubner, Rudolf Böllet, Edu-
ard Brandl, Richard Schlierf, Edwin Seger. Hans Pröpster, Michael Brandl, Alfred 
Neber.

untere Reihe v.l.n.r.: Helmut Fleischmann, Christine Fries, Sonja Lutter, 2. Komman-
dant Richard Pröpster, 1. Vorstand Reinhold Lutter, Ehrenvorstand Stefan Riehl, 2. 
Vorstand Alois Schlierf, 1. Kommandant Thomas Härtl, Stefanie Schlierf, Julia Nun-
ner, Anton Hirschmann.
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Die Aktiven der FF Pavelsbach
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DAS FESTPROGRAMM

Freitag, 10. Juli 2009

ab 20:00 Uhr  Einlass

ab 21:00 Uhr  Rocknacht mit der Band „Neumond“ im Festzelt

  Vorband: „Faxe Uhu“

Samstag, 11. Juli 2009

um 15:30 Uhr  Große Schauübung

um 18:30 Uhr  Einholung der Patenvereine

  anschließend Bieranstich durch den Bürgermeister im Festzelt

ab 19:00 Uhr  Festzeltbetrieb und Bayerischer Abend 

  mit dem „Klostergold Express“

Sonntag, 12. Juli 2009

um 7:00 Uhr Weckruf; Einholung der Festdamen und Patenvereine

  anschließend Weißwurstfrühstück im Festzelt

um 9:00 Uhr  Kirchenzug zur St. Leonhard Kirche

um 9:30 Uhr  Festgottesdienst und Totenehrung am Ehrenmahl

  anschließend Rückmarsch zum Festzelt und Frühschoppen

ab 11:30 Uhr  Mittagessen im Festzelt

ab 13:30 Uhr  Aufstellung zum Festzug

um 14:00 Uhr  Festzug

  anschließend Fahneneinzug, Begrüßung und Festansprachen

  Festzeltbetrieb und Gaudi mit der Band „D’ Rebell’n“
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Die Vorstandschaft
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 Gardinen              Bodenbeläge 
Bettwaren         Sonnenschutz

Kornstraße 3           92318 Neumarkt
Tel. 09181/48570    Fax /485733
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Die Gruppenführer
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v.l.n.r.: Tobias Kneißl, Fahnenträger Anton Hirschmann, Christian Lutter
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Die Fahnenträger mit der Vereinsfahne

Die Vereinsfahne erhielt ihre Weihe am 31. Mai 1959, 
zum 75. Gründungsjubiläum der Freiwilligen Feuerwehr Pavelsbach 
und wurde an Fahnenjunker Josef Böllet übergeben. 
Fahnenbraut ist Erika Lukas (heute Körner). 

Beschreibung der Motive:

Auf der Vorderseite ist im Großformat das Wappen der Feuerwehren Bayerns mit 
Eichenkranz und Helm abgebildet. Die Beschriftung mit den Jahreszahlen 1884 
und 1959 weisen auf das Gründungsjahr und das Jahr der Fahnenweihe hin.

Auf der Rückseite ist eine Darstellung vom brennenden Ort Pavelsbach, darüber 
Sankt Florian. Die Jahreszahl 1945 weist auf die fast vollkommene Zerstörung des 
Ortes durch einen Fliegerangriff im 2. Weltkrieg hin. Beschriftet ist die Rückseite 
mit dem Spruch: „Gott schütze uns vor Krieg und Feuersbrunst“

Sieben Fahnenbänder erinnern an große Ereignisse: 

Zur Fahnenweihe wurden von der Fahnenbraut und vom Patenverein Loderbach 
Bänder gestiftet, sowie von der Gemeinde Pavelsbach das Totenband. 

Die weiteren Fahnenbänder erinnern an die Fahnenweihen, bei denen unsere 
Feuerwehr als Pate stand, die Freiwilligen Feuerwehren Woffenbach, Röckersbühl, 
Heng und Pyrbaum.

Fahnenspitze und Kranz wurden durch Fahnenjunker Josef Böllet vergoldet. 

Die Fahne wurde im Jahre 1994 komplett renoviert. 

Fahnenjunker:

1959 bis 1984   Josef Böllet 

seit 1984   Anton Hirschmann
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Die Festdamen der FF Pavelsbach
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Vor 125 Jahren wurde die 
Freiwillige Feuerwehr Pavelsbach gegründet

Am 1. Januar 1899 bestätigte der Bayerische Landes-Feuerwehr-Verband, unter 
dem allerhöchsten Protektorate seiner Königlichen Hoheit des Prinz-Regenten 
Luitpold von Bayern, der Freiwilligen Feuerwehr Pavelsbach durch amtliche 
Urkunde, dass sie am 6. April 1884 gegründet und als Mitglied des Bayerischen 
Landes-Feuerwehr-Verbandes in der Grundliste desselben eingetragen ist. Der 
Verband hat diesen Gründungstag anhand eines Sitzungsprotokolls der Gemeinde 
Pavelsbach, gefertigt von Bürgermeister Georg Wild, feststellen lassen.

Sicher ist die Gründung der Freiwilligen Feuerwehr Pavelsbach durch einen 
Großbrand im Jahre 1878 – zehn Häuser bzw. Wirtschaftsgebäude und mehrere 
Scheunen wurden dabei Opfer der Flammen – ausschlaggebend beeinfl usst 
worden. Zwar gab es zu dieser Zeit bereits eine Pfl ichtfeuerwehr, die allerdings 
den Erfordernissen eines zuverlässigen Feuerschutzes nicht entsprach und keine 
Garantie mehr war, dass in Zukunft Haus und Hof, Eigentum, Gesundheit und Leben 
von Feuersbrunst geschützt bleibt. 

Zur Wahl der erforderlichen Organe für Vorstand und Verwaltung hatte 
Bürgermeister Georg Wild für den 20. April 1884 alle 41 Mitglieder der 
gegründeten Wehr in den „Hollandschen Gasthof“ eingeladen. 

Die Wahl ergab:
1. Vorstand:   Xaver Holland, Gastwirt
Hauptmann (Kommandant):  Josef Baumeister, Bader 
Schriftführer:   Michael Stadelbauer, Zimmermann
Kassier:    Georg Gruber, Schmiedemeister
Zeugwart/Requisitenmeister:  Johann Distler, Wagner
Zugführer:   Josef Siegert, Bauer, 
    Georg Kleesattl, Gütler, 
    Xaver Kerner, Gütler 

Nachdem in den ersten Jahren zur Besetzung der Gruppen die Mitglieder der 
Freiwilligen Wehr nicht voll ausreichend waren, hatte man zur Ergänzung bei 
Einsätzen auf Pfl ichtwehrmannschaften aus den Altersklassen 18 bis 55 Jahre 
zurückgreifen müssen. Herr Albert Sturm, Lehrer in Pavelsbach von 1884 bis 
1897, schrieb am 2. April 1886 an den königlichen Bezirksamtmann Ender:
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“…Bezüglich der freiwilligen Feuerwehr erlaube ich mir, den königlichen 
Herrn Bezirksamtmann gehorsam zu bitten, ins Mittel zu treten. Weil ganz 
wenig mehr zusammen geht. Der Kommandant währe wohl sehr rührig, aber 
in einem großen Teil der Mannschaft fehlt der rechte Geist. Eine Drohung mit 
Pfl ichtfeuerwehr würde Rührigkeit erzielen und der Freiwilligen Feuerwehr mehr 
Mitglieder zuführen. Die bisherigen Mitglieder ärgern sich, weil ein großer Teil 
der fähigen jungen kräftigen Leute sich zu gar nichts brauchen lassen will. Daß 
die Pavelsbacher immer erst etwas tun, wenn sie müssen, dürfte der historischen 
Begründung kaum entbehren...”

Dieser Zustand dauerte bis 1890 bis gut ausgebildete freiwillige Feuerwehr-
männer zur Verfügung standen. Das königliche Bezirksamt in Neumarkt trug für 
eine Verbesserung der Feuerwehrausrüstung 1902 in der Form dazu bei, dass 
eine Löschmaschine der Firma Braun, Nürnberg, angeschafft werden konnte. 
In diesem Jahr übernahm Bürgermeister Georg Wild den Vorstandsposten und 
Johann Klinger wurde Kassier.

Unter der tatkräftigen Leitung und Ausbildung der Wehr durch Kommandant 
Michael Stadelbauer wurde in Pavelsbach ein gut organisierter Feuerschutz 
aufgebaut. Bis zum Kriegsausbruch 1914 waren noch Johann Klinger, Willibald 
Wild und Josef Siegert als Kommandanten tätig. 

Ältestes Gruppenfoto von 1902
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Anlässlich des Bezirksfeuerwehrtages am 9. Juli 1909 in Pyrbaum wurde die 
Wehr Pavelsbach durch Bezirksamtmann Freiherr von Kelter und Bezirksvertreter 
Romstöck für die exakt gezeigte Übung belobigt. 

Während der Kriegsjahre 1914 bis 1918 ruhte das Vereinsleben und die 
Übungen wurden eingestellt. Nur im Brandfalle konnte Vorstand Stephan Riehl 
und Kommandant Josef Hofbeck mit den in der Heimat zurückgebliebenen 
Feuerwehrmännern ausrücken.

Gleich nach dem Krieg hatte Kommandant Wild begonnen und sich entsprechend 
eingesetzt, dass tatkräftig die Übungen wieder aufgenommen wurden und eine 
gut ausgerichtete sowie ausgerüstete Wehr in den Nachkriegsjahren aufgebaut 
wurde. Am 12. September 1924 brannte die Gastwirtschaft “Zur Linde” Haus 
Nr. 10 (Schrödl) nieder und am 8. April 1925 Haus und Stadel bei Meier 
Haus Nr. 78 (Hausname Klaus). In der Nacht von 24. auf 25. November 1925 
sind die Scheunen von Muschaweckh Haus Nr. 51 (Kesselwirt), bis 1970 die 
Vereinsgaststätte der Freiwilligen Feuerwehr Pavelsbach, sowie das Anwesen 
Böllet Haus Nr. 50 (Schwenk) abgebrannt. 

Dabei musste man feststellen, dass die Wehr vor einer unlösbaren Aufgabe stand, 
nachdem alle Brunnen leer gepumpt waren und eine weitere Wasserzuleitung 
nicht mehr möglich war. Der beginnende Wasserleitungsbau im Jahre 1926 
brachte der Gemeinde und damit der Wehr eine Möglichkeit zur Verbesserung 
des Feuerschutzes. 1927 kam das elektrische Licht ins Dorf. Am Weihnachtsfeste 
1927 wurde es beim “Gloria” in der Christmette zum ersten Mal in der Kirche 
eingeschaltet. 

Sicher hätte das verheerende Großfeuer in Pavelsbach am 04.07.1928 bei 
Kleesattl Haus Nr. 73 (Burger), Polster Haus Nr. 74 und bei Schmied Karl Haus 
Nr. 72 noch größeren Schaden angerichtet, wenn nicht die Wasserleitung gebaut 
worden wäre; zwei Häuser und drei Scheunen sind mit Hab und Gut dem Feuer 
zum Opfer gefallen.

Kommandant Karl Regnat, der von 1926 bis 1934 die Wehr führte, hatte im 
Zusammenhang mit dem Großbrand erkennen müssen, dass es einer intensiven 
Arbeit mit der Feuerwehr bedarf, um die vordringlichsten Aufgaben zum Schutze 
des Gemeinwohl lösen zu können. Für den Feuerschutz blieb die Wasserleitung 
nur 5 Jahre, bis 1931, eine Unterstützung, sie wurde unbrauchbar. 
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Das 50-jährige Gründungsfest hatte man unter der Schirmherrschaft von 
Bezirksamtmann Judermann am 16. Juni 1934 gefeiert. 22 Wehren kamen nach 
Pavelsbach, wobei man auch den noch lebenden Gründungsmitgliedern die 
Ehrenmitgliedschaft verlieh.

Am 1. November 1938 abends um 21 Uhr brannte bei Riehl (Fuhrmann) Haus 
Nr. 79 der Stadel mit der ganzen Heu- und Getreideernte nieder. Immer wieder 
trat die Wehr – bis zu Beginn des Krieges 1939 – dafür ein, die Wasserleitung 
wieder Instand zu setzen. Nachdem dies nicht ermöglicht werden konnte, wurde 
einem Erfordernis entsprochen, bei der Kirche einen Löschteich zu errichten. 
Dafür hatten sich Vorstand Josef Zech und Kommandant Michael Böllet mit den 
verbliebenen Männern in Pavelsbach immer verwendet.

Am Samstag, den 21. April 1945 wurde Pavelsbach – es zählte damals 96 
Anwesen – durch einen Fliegerangriff schwer getroffen. Insgesamt über 60 
Gebäude, darunter 22 Wohnhäuser wurden zerstört, drei Menschen fanden 
dabei den Tod. Leider wurden dabei auch wertvolle historische Dokumente über 
die Geschichte, u. a. der Feuerwehr, vernichtet. 

Mit dem Jahr 1948 blühte das Vereinswesen der Wehr unter Kommandant Johann 
Distler neu auf. Zur Seite stand mit großer Unterstützung der stellv. Schriftführer 
Oberlehrer Anton Fruth sowie Vereinsdiener Peter Haubner. Ab 1951 wurde als 
Vorstand Johann Wild tätig. Diese Vereinsleitung wurde 1964 erneut bestätigt, 
da sie in vorbildlicher Zusammenarbeit die besten Voraussetzungen für einen 
wirksamen Feuerschutz geschaffen hatte.

Beim Feuerwehrfest in Gnadenberg, 1955
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Hervorzuheben sind folgende Leistungen:

1950 
Einführung der Feuerschutzabgabe

1953–1955 
Anschaffung der ersten Motorspritze TS 8. In diese Zeit fi el auch der Bau 
zweier Löschteiche. Der eine befand sich am Ortsrand in Richtung Berngau an 
der rechten Straßenseite. Der andere existiert noch heute an der Ecke Ludwig- 
Heinrichstraße und ist in Privatbesitz.

1956 
Alarmanlage installiert

1958 
Zusage des Bürgermeisters Hirschmann und des Gemeinderates 
zur Neuuniformierung der Wehr.
Ein Brand beim Anwesen Josef Härtl Haus Nr. 19 (Nikerler) in der Nacht vom 11. 
zum 12. August zerstörte den Stadel.   

1959 
31. Mai und 01. Juni: 75. Jubiläum und Fahnenweihe
Schirmherr Landrat Josef Werner Bauer würdigte die Tradition, auf die Pavelsbach 
zurückblicken konnte und wünschte, in diesem selbstlosen Geiste der Vorväter 
weiterzuarbeiten. Als Patenverein wirkte die Wehr Loderbach. Die neu geweihte 
Fahne wurde an Fahnenjunker Josef Böllet übergeben.

Fahnenweihe, 1959 mit Pate FF Loderbach
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1960 
Beginn der Leistungsprüfungen und Bau eines Feuerwehrhauses. 
Am 19.05.1960 war die Wehr Pavelsbach als Pate bei der Wehr in Woffenbach.
Die Inbetriebnahme der neuen Wasserleitung – Pavelsbach ist Mitglied im 
Zweckverband Wasserversorgung Möninger Gruppe – stellt eine erhebliche 
Verbesserung im Brandschutz dar. 

1961 
11. Juni: Einweihung und Übergabe des Feuerwehrhauses mit Schlauchturm 
durch den Ortsgeistlichen, Stejskal. Bürgermeister Hirschmann und Gemeinderat 
haben kein Opfer gescheut, um von Seiten der Gemeinde alle Voraussetzungen 
für einen wirksamen Einsatz der Feuerwehr zu schaffen. Landrat Josef Werner 
Bauer und Kreisbrandinspektor Ochsenkühn überreichten den Feuerwehrmännern 
mit 25 und 40 Jahren freiwilligen Dienst die Ehrenabzeichen und den ersten drei 
erfolgreichen Löschgruppen die Leistungsabzeichen.

Einweihung des Feuerwehrhauses
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SEIT 25 JAHREN FÜR SIE DA!
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1962 
Die Wehr wurde Stützpunktfeuerwehr! Der gute Leistungsstand der Wehr, die 
vorbildliche Ausrüstung durch die Gemeinde, der Wille der Feuerwehrmänner 
diese Verpfl ichtung zu übernehmen und die Bereitschaft von Vorstandschaft 
und Kommandant den kommenden Anstrengungen vollauf gerecht zu werden, 
überbrachte für den Kreistag Kreisbrandinspektor Ochsenkühn den Auftrag zur 
Stützpunktfeuerwehrberufung. Mit diesem Auftrag wurde für einen verbesserten 
Feuerschutz, die Anschaffung eines LF 8 (Löschfahrzeug) erforderlich und 
vollzogen. 

1963 
Bürgermeister Hirschmann stellte einen Etat für den Ankauf von Gasmasken bereit; 
eine neue Alarmanlage wurde installiert.

1966
Am Abend des 17. Oktober, Kirchweihmontag, wird die Scheune des Anwesens 
Mayer Haus Nr. 6 (Webermichl) durch Brand zerstört.

1967 
Die Wehr erhielt Atemschutzgeräte und war Pate am 25. Juni in Röckersbühl.

1968 
Der Leistungsstand der Stützpunktwehr wurde durch Landrat Bauer, Kreisbrand-
inspektor Ochsenkühn gewürdigt, nachdem die Leistungsabzeichengruppen bis 
1968 in 1 x Gold, 2 x Silber, 4 x Bronze und 1 x für die Jugendgruppe besitzen. 
Der Mitgliederstand betrug 70 Aktive und 74 Passive.

1970 
Durch den Ausbau des Vorplatzes am Feuerwehrhaus durch die Gemeinde 
wurde dem Bürgermeister Hirschmann gedankt für seine Aufgeschlossenheit 
und fortschrittliche Einstellung zur Wehr und seine Unterstützung für die gute 
Ausrüstung.

1971 
Weiterhin hatte Kommandant Distler auf dem Ausbildungssektor etliches geleistet. 
Feuerwehrkameraden wurden an der Feuerwehrschule in Regensburg im 
Atemschutz und an der Sprechfunkanlage weitergebildet.
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Die Jugendfeuerwehr und unsere Festdamen 
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1972 
Eine wichtige Neuanschaffung war die Sprechfunkanlage, die eine ständige 
Funkverbindung mit der Polizei und dem Roten Kreuz sowie anderen Wehren 
ermöglichte.

1973 
Mit diesem Jahr fand die größte Aufbauzeit in der Geschichte der Pavelsbacher 
Wehr ihre Bestätigung. In den letzten 25 Jahren der Kommandantenzeit von 
Johann Distler hat dieser in unermüdlichem persönlichen Einsatz und mit viel 
Geschick, Aufgeschlossenheit und Kameradschaft den steilen Aufstieg der 
Pavelsbacher Wehr vollzogen. Ihm zur Seite stand hierzu Vorstand Johann 
Wild, der auch 17 Jahre an der Spitze der Wehr mitwirkte, er wurde zum 
Ehrenvorstand ernannt. Distler durfte für seine Leistungen Lob und Anerkennung 
durch Bürgermeister Hirschmann mit Gemeinderat, Kreisbrandinspektor 
Franz Ochsenkühn und Landrat Josef Werner Bauer erfahren. Er wurde als 
Ehrenkommandant ausgezeichnet.

Bei der anstehenden Neuwahl ging eine Ära zu Ende. Neu gewählt wurden:
Vorstand: Johann Karl, Kommandant: Alfons Schmidt, Stellv. Kommandant: Franz 
Pröll. Bestätigt im Amt wurden als Kassier Wolfgang Scheuerer und Schriftführer 
Rektor Anton Fruth. 

1974 
Durch den „Feuerteufel“ gab es
große Wacheinsätze. Innerhalb
des Vorstandes gab es eine Ver-
änderung: als Vorstand wurde 
Nikolaus Meyer gewählt, der 
Johann Karl ablöste. Am 2. Sep-
tember wurde das 90-jährige 
Bestehen mit einer großen 
Schauübung, welche Zeugnis 
über den hohen Ausbildungs-
stand der Wehr gab, begangen.
Stellvertretender Landrat Josef 
Ferstl und Kreisbrandrat Franz 
Ochsenkühn konnten Feuerwehr-
Ehren- und Leistungsabzeichen 
verleihen. 
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Verleihung des Deutschen Feuerwehr-Ehrenkreuzes in Silber an Ehrenkommandant Johann Distler, 1984
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1975
Mit der Gemeindezusammenlegung konnte die Stützpunktfeuerwehr in Pavels-
bach verbleiben, bestätigte Bürgermeister Hans Bradl. Durch die Gemeinde 
wurde der Ankauf eines Feuerwehrfahrzeuges „Ford Transit“ TSF vollzogen. 
Altbürgermeister Johann Hirschmann sollte auch gebührend erwähnt werden, der 
vieles und gutes am Aufbau der Pavelsbacher Wehr getan hat und somit alles bei 
der Stützpunktfeuerwehr in Ordnung ist. Zum ersten Mal legte eine Jugendgruppe 
die Bayerische Jugendleistungsprüfung ab.

1977
Der 3. Bürgermeister Ulrich Kneißl würdigte bei der Hauptversammlung, dass 
wieder 43 Feuerwehrkameraden Leistungsabzeichen in den Leistungsstufen 
Bronze und Gold in Blau ablegten. 

1978 
Bei der Neuwahl 1978 beglückwünschte Bürgermeister Hans Bradl die neue 
Vereinsführung, wobei Vorstand Meyer, Kommandant Schmidt sowie Schriftführer 
Rektor Fruth weiterhin bestätigt wurden und als stellv. Kommandant Fritz Härteis 
und als Kassier Johann Härtl gewählt wurden. 

1979 
In der Gemeinde wurde erstmals der Florianstag in Postbauer, als eine 
Demonstration der Feuerwehren im Landkreis, begangen. 
Der Brand des landwirtschaftlichen Anwesens Pröll in der Heinrichstraße am 
Abend des 14. August forderte die Wehr.

1980
Die Wehr stand Pate bei der Fahnenweihe in Heng.

1981–1982
Die Jahre 1981 und 1982 waren geprägt von Leistungsprüfungen, 
der Weiterbildung aber auch von einigen großen Brandeinsätzen.

1983 
Zur großen Freude konnte die Wehr von Bürgermeister Hans Bradl nach 
Absprache mit dem Gemeinderat bei der Generalversammlung 1983 erfahren, 
dass zur 100-Jahr-Feier im Jahre 1984 der Wehr ein neues Löschfahrzeug LF 8 
mit Hilfesatz geliefert wird. Bei der Nachbarwehr Pyrbaum, die ihre Fahnenweihe 
und das 110-jährige Gründungsfest im Juni 1983 beging, wurde Pavelsbach 
Patenwehr. Im selben Jahr wurden zwei Damengruppen ausgebildet. 
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Die Vorstandschaft, die 1983 gewählt wurde und die 100-Jahrfeier der 
Pavelsbacher Wehr ausrichtete, bestand aus folgenden Mitgliedern: 
Vorstand Stefan Riehl, 1. Kommandant Alfons Schmidt, 2. Kommandant Ludwig 
Kneißl, Kassier Hans Härtl, und als Schriftführer – bereits über 25 Jahre in diesem 
Amt tätig – Rektor Anton Fruth, als stellvertretender Schriftführer Nikolaus Meyer. 
Ausschussmitglieder waren: Johann Walk, Paul Firsching, Franz Pröll und Josef 
Böllet. Ehrenvorstand Johann Wild und Ehrenkommandant Johann Distler. 

1984
100-jähriges Gründungsfest mit Segnung des neuen Löschfahrzeuges LF8. Ehren-
kommandant Johann Distler wird mit dem Deutschen Feuerwehr-Ehrenkreuz in 
Silber ausgezeichnet. 
Der Himmel hatte rechtzeitig weiß-blau gefl aggt. Bei herrlichem Sonnenschein 
während der Festtage konnte die Jubelwehr ihre Gäste willkommenheißen. Den 
Festgottesdienst auf dem Dorfplatz und die Segnung des neuen Löschfahrzeuges 
LF8 zelebrierte Pfarrer Josef Burzdzius. Der farbenfrohe Festzug durch den festlich 
geschmückten und herausgeputzten Ort bei strahlendem Wetter war einer der 
Höhepunkte. 

1985
Am Vormittag des 1. September legte ein Großbrand Scheune und Stallung des 
Anwesens Nagler in der Ludwigstraße in Schutt und Asche. 

1988
Die Gründung der Jugendfeuerwehr Pavelsbach erfolgte im Jahr 1988. Die 
Funktion des Jugendwartes wurde Thomas Härtl übertragen. Die Jugendarbeit 
wurde sehr intensiviert. Mit großem Erfolg nahm die Jugendfeuerwehr an Wett-
bewerben auf Kreis- und Bezirksebene teil.
Der Neubau des Feuerwehrhauses wurde begonnen, das Richtfest am Kirchweih-
montag gebührend gefeiert.

1989
Der bisherige Stellvertreter Ludwig Kneißl übernimmt das Amt des Kommandanten 
von Alfons Schmidt, neuer zweiter Kommandant wird Alois Schlierf. Klaus Meyer 
wird zum Schriftführer gewählt.
Am 10. September übergab Bürgermeister Hans Bradl bei der feierlichen 
Einweihung des Feuerwehrhauses die Schlüssel an Kommandant Ludwig Kneißl. 
Das Haus ist seit seiner Inbetriebnahme fast täglich mit Leben erfüllt. Das Keller-
geschoß bietet den Sportlern großzügige Räumlichkeiten und im 2. OG hat die 
Blaskapelle ihr Domizil.
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Festzug zum 100-jährigen Gründungsjubiläum 1984

Festgottesdienst vor der St. Leonhard Kirche, 1984
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1995
Bei der Neuwahl wird Alois Schlierf als Kommandant gewählt. Stellvertreter wird 
Thomas Härtl.

1996
Die Satzung wurde geändert. Nun ist nicht mehr der 1. Kommandant gleichzeitig 
2. Vorstand. Als 2. Vorstand wurde Norbert Fries gewählt.
Ein Blitzschlag am Abend des 05. Juli war die Ursache für den Brand der Scheune 
und Stallung bei Josef Schmid in der Ottostraße.

2001
Neuer Kommandant wird Thomas Härtl, sein Stellvertreter Richard Pröpster, 
2. Vorstand wird Hans Distler. Kassier Johann Härtl übergibt sein Amt an Alfred 
Neber und Nachfolger von Schriftführer Klaus Meyer wird Andreas Haubner.
Am 14. September war ein Gefahrgutunfall auf der Staatsstraße Richtung 
Postbauer-Heng eine der größten Herausforderungen in der jüngeren Geschichte 
der Wehr. Die Jugendfeuerwehr nimmt erstmals an Wettkämpfen auf Landesebene 
in Ampfi ng (Oberbayern) teil. Beim Gemeindefeuerwehrtag wird Josef 
Hirschmann mit dem Bayerischen Feuerwehr-Ehrenkreuz in Silber und Johann 
Härtl mit der Bayerischen Feuerwehrmedaille ausgezeichnet. 

2002
In den Jahren 2002 bis 2007 beteiligten sich Gruppen mit Erfolg an der 
Abnahme zum Leistungsabzeichen des Dt. Feuerwehrverbandes in Bronze 
und Silber, als bisher erste und einzige im Landkreis Neumarkt. Bei der 
Jahreshauptversammlung wird der langjährige Gerätewart und Hausmeister Josef 
Hirschmann zum Ehrenmitglied ernannt.  Der 13. November 2002 bleibt als „der 
heiße Mittwoch von Pavelsbach“ in Erinnerung. Einem Garagenbrand in den 
Morgenstunden folgte am Vormittag ein Brand durch einen defekten Schmelzofen 
im Gewerbegebiet An der Heide. 

2003
Die Pavelsbacher Wehr beteiligt sich am 5. und 6. Juli am Landes-
Feuerwehrtag Baden Württemberg in Ulm zum Jubiläum 150 Jahre Deutscher 
Feuerwehrverband.

2004
Mit der Anschaffung eines neuen LF 10/6 MAN im Jahr 2004 als Ersatz für das 
TSF ist die Wehr Pavelsbach auf ihrem bisher besten Stand in der Ausrüstung. 
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2005
Das neue Fahrzeug erhielt am 16. April den kirchlichen Segen durch Herrn Pfarrer 
Albert Beyer unter Teilnahme von Fachberater Dipl. Ing. Norbert Koller von der 
Regierung der Oberpfalz, Landrat Albert Löhner. Kreisbrandrat Günther Gruber 
und vielen Ehrengästen. Fachberater Koller bescheinigt der Pavelsbacher Wehr 
mit großem Respekt ihren vorbildlichen Stand. 

2007
Nach 24 Jahren im Amt übergibt der 1. Vorstand Stefan Riehl sein Amt an 
Reinhold Lutter. Neuer 2. Vorstand wird Alois Schlierf. Kassier Alfred Neber und 
Schriftführer Andreas Haubner werden in ihren Ämtern bestätigt. In den Ausschuss 
wird Helmut Fleischmann wiedergewählt, neu sind bisheriger 2. Vorstand Hans 
Distler sowie Christian Riehl und Stefanie Schlierf. Ergänzt wird die Vorstandschaft 
durch Jugendwartin Julia Nunner und Atemschutzwart Edwin Seger. 
Diese Vorstandschaft nimmt die Vorbereitungen für die Feierlichkeiten zum 125. 
Gründungsfest auf. Julia Nunner wird in Litzlohe zur ersten „Miss Feuerwehr des 
Landkreises Neumarkt“ gekürt.

2008
Am 20. Landes–Feuerwehrleistungswettbewerb in Brixen (Südtirol) vom 27. 
bis 29. Juni nimmt eine Gruppe aus Pavelsbach mit Erfolg teil und erlebt ein 
erstklassig organisiertes internationales Treffen.

2009
Der Antrag, Stefan Riehl zum Ehrenvorstand zu ernennen, wird bei der 
Jahreshauptversammlung einstimmig angenommen. Die offi zielle Ernennung 
erfolgt zum Fest- und Ehrenabend anlässlich des 125. Jubiläums am 30. Mai. 
Vom 10. bis 12. Juli feiert die Wehr ihren 125. Geburtstag mit umfangreichem 
Festprogramm. 

An dieser Stelle danken wir allen Wehrmännern, Kommandanten und Vorständen 
für ihre uneigennützige und stete Bereitschaft, die sie der Allgemeinheit gewidmet 
haben. Wenn dieser Gemeinschaftsgeist weiterhin so bestehen bleibt, wird der 
Feuerschutz in unserem Ort, unserer Gemeinde und darüber hinaus gesichert sein.
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Der schwere Atemschutz

Bereits in den 50er Jahren verfügte die Freiwillige Feuerwehr Neumarkt über 
sog. Heeresatmer, die 1966 durch neuartigere Atemschutzgeräte ersetzt wurden. 
Die Ausrüstung der Freiwilligen Feuerwehr Pavelsbach, als erste im Landkreis 
Neumarkt, mit Pressluftatmern fand im Jahre 1967 statt. 

In den folgenden Jahren wurden einige Feuerwehrkameraden auf der Staatlichen 
Feuerwehrschule in Regensburg im Atemschutz ausgebildet. Den Anfang machten 
im Frühjahr 1969 die Brüder Franz und Ludwig Pröll sowie Leonhard Haubner und 
Michael Fries. 

Die Wartung und Pfl ege der Geräte erfolgte zu Beginn bei der Berufsfeuerwehr 
Nürnberg, später dann wurde die Wartung bei der FF Neumarkt und die 
Grundüberholung in der Flaschenprüfstelle Schwarzenfeld (Landkreis 
Schwandorf) durchgeführt. Seit der Errichtung der Atemschutzwerkstatt in 
Neumarkt im Jahr 1976 konnte auch die Gerätewartung dort erfolgen. Nach 
Fertigstellung der neuen Feuerwache Neumarkt fi ndet seit 1985 auch die 
Ausbildung der Atemschutzgeräteträger dort statt. 

Derzeit besteht die Gruppe aus 15 Kameraden, das Amt des Atemschutzleiters 
obliegt Edwin Seger. 10 Pressluftatmer der neuesten Generation bilden den 
Grundstock der umfangreichen Ausstattung. 

Die Atemschutzgeräteträger seit 1967:

Pröll Franz sen.   Feldberger Johann
Pröll Ludwig   Götz Wolfgang
Fries Michael   Lehner Richard
Haubner Leonhard   Seger Reinhard
Riehl Stefan   Lehner Gerhard
Härteis Friedrich   Fleischmann Helmut
Mayer Josef   Feldberger Robert
Meier Johann   Meyer Uwe
Säckl Gerhard   Stoll Alfred
Distler Herbert   Distler Alexander
Leitl Michael   Frisch Andreas
Feldberger Josef   Böhm Pascal
Distler Johann  
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Derzeit aktiv sind:

Härtl Thomas   Brandl Jürgen
Mayer Karl   Seger Edwin
Lukas Manfred   Mayer Marco
Kleesattel Willi   Distler Florian
Summerer Marcus   Eckstein Alexander
Distler Jochen   Bellan Joachim
Leitl Matthias   Lutter Christian
Fleischmann Armin
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Löschmaschine von 1902

Handdruckspritze um 1890
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Die Löschgeräte und Fahrzeuge 
der Freiwilligen Feuerwehr Pavelsbach

Bereits um 1890, wenige Jahre nach Gründung der Wehr, wurde eine einachsige 
fahrbare Handdruckspritze angeschafft.

Im Jahre 1902 konnte auf Veranlassung des königlichen Bezirksamtes Neumarkt 
zur Verbesserung der Feuerwehrausrüstung eine einachsige Löschmaschine der 
Firma Braun, Nürnberg, angeschafft werden.

Diese zweiachsige Handdruckspritze wurde scheinbar zum 50. Gründungs-
jubiläum im Jahre 1934 mit neuer Farbe versehen und ist so in diesem Zustand 
erhalten. Darunter liegende Farbschichten deuten darauf hin, dass die Spritze 
ursprünglich in schwarz/rot gehalten war.

Diese beiden historischen Löschgeräte wurden zum 100-jährigen Jubiläum durch 
die Gerätewarte Josef Hirschmann und Johann Meier liebevoll restauriert und sind 
heute ausgestellt im gemeindlichen Museum in Postbauer-Heng. 

Die Anschaffung der ersten Motorspritze, TS 8/8 Paul Ludwig mit Anhänger sowie 
B- und C-Schläuchen erfolgte im Jahr 1955. Über den Verbleib des Anhängers ist 
heute nichts mehr bekannt. Die Spritze selbst war bis 2004 im Einsatz und ist noch 
heute voll funktionstüchtig. 

Mit der Berufung zur Stützpunktfeuerwehr im Jahre 1962 erhielt die Wehr ihr 
erstes Löschfahrzeug LF 8 Opel Blitz mit Vorbaupumpe 8/8 Magirus und TS 8/8 
Magirus. Ergänzt wurde die Ausstattung dieses Fahrzeuges im Jahre 1967, als die 
ersten Atemschutzgeräte angeschafft wurden. Eine weitere Verbesserung brachte 
die Beschaffung des Fahrzeugfunks im Jahre 1972. Somit war erstmals eine 
problemlose Kommunikation mit anderen Feuerwehren und Hilfsorganisationen 
möglich.
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Mit der Gemeindezusammenlegung im Jahre 1975 konnte die Stützpunkt-
feuerwehr in Pavelsbach verbleiben, bestätigte Bürgermeister Hans Bradl 
und es wurde durch die Gemeinde Postbauer-Heng der Kauf eines neuen 
Tragkraftspritzenfahrzeuges Ford Transit vollzogen. 

Im Dezember 1983, rechtzeitig zum 100-jährigen durften Kommandant Alfons 
Schmidt und seine Mannen als Ersatz für den Opel Blitz ein neues LF 8 Mercedes 
Benz mit Bachert-Aufbau in Empfang nehmen. Seit dieser Zeit leistet dieses 
Fahrzeug zuverlässig seinen Dienst bei Übung und Einsatz.

Eine erhebliche Aufwertung des Einsatzwertes brachte die Ersatzbeschaffung für 
das TSF, ein LF 10/6 MAN LE 145 mit Schlingmann-Aufbau und einer neuen TS 
8/8 Rosenbauer Fox im November 2004, als erstes wasserführendes Fahrzeug 
der FF Pavelsbach. Zur Ausstattung gehören u. a. Druckbelüfter, Wasserwerfer, 
Schaumzumischanlage, Lichtmast und Gerätesatz Absturzsicherung. Diese 
umfangreiche Zusatzbeladung wird den heutigen Erfordernissen einer modernen 
Brandbekämpfung und technischen Hilfeleistung gerecht.

v.l.n.r.: 3. Bürgermeister Ulrich Kneißl, Bürgermeister Hans Bradl, Landrat Josef-Werner Bauer, Komman-
dant Alfons Schmidt, Johann Nunner, 1. Vorstand Stefan Riehl, Johann Walk, Altbürgermeister Johann 
Hirschmann, Josef Hirschmann.
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Unsere Patenvereine

Fahnenweihe 1959: Patenverein FF Loderbach
Die neu geweihte Fahne der Freiwilligen Feuerwehr Pavelsbach wurde am 31. 
Mai 1959 an Fahnenjunker Josef Böllet übergeben. Als Patenverein wirkte die 
Freiwillige Feuerwehr Loderbach. Gleichzeitig zu unserem 125-jährigen Jubiläum 
können wir mit Stolz auf 50 Jahre Patenschaft zurückblicken. 
Der Austausch von neuen Fahnenbändern am 12. Juli 2009 durch die Festdamen 
von Loderbach und Pavelsbach wird diesen Bund erneuern und bekräftigen. 

Fahnenweihe 1960 bei FF Woffenbach
Am 29. Mai 1960 wurde unserer Wehr die große Ehre zu Teil, 
erstmals eine Patenschaft zu übernehmen. 

Fahnenweihe 1967 bei FF Röckersbühl
Zum zweiten Male war Pavelsbach Pate, diesmal bei der Fahnenweihe der 
Freiwilligen Feuerwehr Röckersbühl am 25. Juni 1967, in der damaligen 
Nachbargemeinde. 

Fahnenweihe 1980 bei FF Heng
Die Freiwillige Feuerwehr Heng entschloss sich, bei ihrer Fahnenweihe anlässlich 
ihres 90-jährigen Bestehens, eine Wehr aus dem eigenen Gemeindebereich 
auszuwählen. Am 8. Juni 1980 wurde uns die Freude zu Teil, dort Pate sein zu 
dürfen.

Fahnenweihe 1983 bei FF Pyrbaum
Die schon jahrelangen freundschaftlichen Bande mit der Freiwilligen Feuerwehr 
Pyrbaum wurden durch die Übernahme der Patenschaft bei der Fahnenweihe am 
12. Juni 1983 zu deren 110-jährigen Gründungsfest bekräftigt. 

Das Wesentliche an diesen Patenschaften war nicht nur deren Beginn, sondern 
die Pfl ege der Freundschaft und Kameradschaft über die Jahrzehnte hinweg. Dass 
dies nicht nur bei großen Festlichkeiten und Jubiläen zum Ausdruck gekommen ist, 
zeigt, dass über Generationen auch persönliche Freundschaften entstanden sind. 
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Die Leistungsprüfungen

Mit Einführung der Leistungsprüfungen in Bayern im Jahre 1959 gehörte 
die Pavelsbacher Wehr zu einer der ersten im Umkreis, die erfolgreich 
daran teilnahm. Am 02. Juni 1961 hatten drei Gruppen der FF Pavelsbach 
das Leistungsabzeichen erworben, die bei der Einweihung des neuen 
Feuerwehrhauses feierlich überreicht wurden. 

„Gold“ gab es erstmals für eine Gruppe im Jahre 1968 und 1979 durften sich 
14 Pavelsbacher Wehrmänner zum ersten Mal über die Höchststufe „Gold Rot“ 
freuen. 

Bis einschließlich 2008 unterzogen sich insgesamt 1.022 Feuerwehrmänner und 
-frauen mit Erfolg der Leistungsprüfung, darunter 257 x Bronze, 196 x Silber, 135 
x Gold, 114 x Gold Blau, 96 x Gold Grün und 97 x Gold Rot. 

Zum ersten Mal Gold, 1968

v.l.n.r.: Kommandant Johann Distler, Johann Karl, Alfons Schmidt, Johann Walk, Franz Pröll, 
Josef Hirschmann, Johann Härtl, Josef Böllet, Ludwig Pröll, Karl Rinn, Bürgermeister Johann Hirschmann
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Bei der Leistungsprüfung im Jahr 2000
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Die Wettbewerbsgruppe

Die Durchführung der Abnahme des 2. Bundesleistungsabzeichens am 8. Juni 
2002 in Amberg war die Motivation, eine Wettbewerbsgruppe zu gründen. 
Dabei konnten 10 Kameraden das Bundesleistungsabzeichen (BLA) in Bronze, als 
erste Gruppe im Landkreis Neumarkt, erhalten. Bereits ein Jahr später, am 5. Juli 
2003, anlässlich der Feier zum 150-jährigen Bestehen des Deutschen Feuerwehr-
Verbandes bestand dieselbe Gruppe in Ulm die Prüfung in Silber.

Schnell konnte Nachwuchs rekrutiert werden, dass man 2004 in Kappelrodeck 
(Schwarzwald) eine weitere Bronze-Gruppe an den Start schicken konnte. Nach 
einer mehrjährigen Pause war die nächste Bronze-Gruppe 2007 in Versmold 
(Nordrhein-Westfalen) erfolgreich. 

Ein weiterer Start erfolgte im April 2008 in Bad Höhenstadt (Niederbayern) 
bevor man am 28. Juni 2008 erstmals internationales Parkett betrat. Beim 
20. Landes-Feuerwehrleistungswettbewerb in Brixen (Südtirol) waren die 
Pavelsbacher eine der 17 bayerischen unter insgesamt 25 deutschen Gruppen. 
Dabei wurde das Feuerwehrleistungsabzeichen (FLA) der Feuerwehren Südtirols 
in Bronze erworben.

Wettbewerbsgruppe in Versmold, NRW, 2007
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Die Mitglieder der Wettbewerbsgruppe seit 2002:

  Distler Jochen  BLA Silber, FLA Bronze
  Distler Johann BLA Silber
  Fleischmann Armin BLA Silber
  Fleischmann Helmut BLA Silber
  Härtl Thomas BLA Silber, FLA Bronze
  Kleesattel Willi BLA Silber
  Pröpster Richard BLA Silber, FLA Bronze
  Schlierf Alois BLA Silber
  Seger Edwin BLA Silber, FLA Bronze
  Böhm Pascal BLA Bronze
  Distler Florian BLA Bronze
  Feldberger Stefan BLA Bronze
  Karl Andreas BLA Bronze, FLA Bronze
  Kleesattel Johannes BLA Bronze
  Lutter Christian BLA Bronze, FLA Bronze
  Lutter Sonja BLA Bronze
  Lyschik Christian BLA Bronze
  Lyschik Sven BLA Bronze
  Neber Sebastian BLA Bronze, FLA Bronze
  Nunner Julia BLA Bronze, FLA Bronze
  Schlierf Stefanie BLA Bronze, FLA Bronze
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Die Jugendfeuerwehr Pavelsbach

Schon in den Siebzigerjahren wurde bei der FF Pavelsbach damit begonnen, die 
Jugend an den aktiven Dienst heranzuführen. Zahlreiche Jugendliche legten seit 
1975 die Bayerische Jugendspange ab. 

Zur Gründung der Jugendfeuerwehr Pavelsbach ergriff der damalige 
stellvertretende Kommandant, Ludwig Kneißl die Initiative. Zur Gründungs-
versammlung hatten sich am 13. Januar 1988 zwölf Jugendliche sowie einige 
Vorstandsmitglieder im Vereinslokal Schrödl eingefunden. Die Funktion des 
Jugendwarts übernahm der derzeitige Kommandant Thomas Härtl.

Im Vordergrund stand von Beginn an die Ausbildung und Vorbereitung auf 
den aktiven Feuerwehrdienst sowie die Teilnahme an Leistungsprüfungen und 
Wettbewerben. Aber auch auf das gesellschaftliche Leben wurde immer großer 
Wert gelegt. Über all die Jahre wurden gemeinsame Ausfl üge, Wanderungen 
u.v.m. organisiert.

Im Sommer 1998 konnte das 10-jährige Bestehen der Jugendfeuerwehr mit 
Lagerfeuer, Gegrilltem und jeder Menge guter Laune gefeiert werden. Gäste 
waren nicht nur Jugendfeuerwehrler, sondern auch alle, die es einmal waren und 
selbstverständlich auch die Eltern. Im gleichen Jahr nahm die Jugendfeuerwehr 
Pavelsbach am wohl bis dahin größten Spektakel der Jugendfeuerwehren der 
Oberpfalz, dem Schlauchmarathon, der als die längste Schlauchleitung der Welt 
ins Guinness-Buch Eintrag fand, teil. 

10 Jugendliche brachten im Juni 2001 den wohl größten Erfolg in der Geschichte 
der Jugendfeuerwehr Pavelsbach beim Bundeswettbewerb der Deutschen 
Jugendfeuerwehr ein. Sie erreichten den 9. Platz beim Landesentscheid in 
Ampfi ng. Qualifi ziert hatten sich die Pavelsbacher durch den 3. Platz beim 
Landkreisentscheid sowie durch den 4. Platz beim Bezirksentscheid in Kötzting.

Die Jugendwarte der Freiwilligen Feuerwehr Pavelsbach:
1988 bis 1995  Thomas Härtl
1995 bis 2001   Richard Pröpster
2001 bis 2004  Andreas Frisch
2005 bis 2007  Stefan Feldberger
Seit 2007   Julia Nunner

 Festschrift_07052009.indd   105 08.05.09   19:51:08 Uhr



106

 Festschrift_07052009.indd   106 08.05.09   19:51:08 Uhr



107

Julia Nunner           Stefanie Schlierf
Jugendwart           Stellv. Jugendwart

In all den Jahren wurden mit Erfolg insgesamt absolviert:

- 17 Teilnahmen an Wissenstesten

- 167 Bayerische Jugendspangen

- 91 Deutsche Leistungsspangen

- 9 Teilnahmen am Bundeswettbewerb der DJF auf Landkreisebene (1988/1990/
1993/1996/1999/2001/2003/2005/2009). Dabei 1990 als Landkreissieger

- 9 Teilnahmen am Bundeswettbewerb auf Bezirksebene (1986 Stammsried Lkr. 
Cham, 1988 Regenstauf Lkr. Regensburg, 1991 Sulzbach-Rosenberg, 1993 
Kemnath Lkr. Tirschenreuth, 1997 Neumarkt i.d. Opf, 1999 Schwandorf, 2001 
Kötzting Lkr. Cham, 2003 Floß Lkr. Neustadt a.d.Waldnaab, 2005 Weiden)

- 2 Teilnahmen am Bundeswettbewerb auf Landesebene (2001 Ampfi ng Lkr. 
Mühldorf a.Inn, 2003 Bad Neustadt a.d.Saale Lkr. Rhön-Grabfeld)

Heute arbeiten wir an einer offenen, spritzigen und engagierten Jugend-
feuerwehr in Pavelsbach. Wozu wir jeden brauchen, auch DICH! 

Durch eine gute Jugendfeuerwehrausbildung sollen die Jugendlichen an den 
aktiven Feuerwehrdienst herangeführt werden. Die Freiwillige Feuerwehr braucht 
immer junge Leute, die bereit sind, freiwillig diesen Dienst zu leisten. 
Nicht, dass sich eines Tages die Frage aufwirft: 
„...und wer kommt morgen, wenn’s brennt?“
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Ich wünschte, du könntest verstehen …

Ich wünschte, du könntest den Kummer des Geschäftsmannes sehen, dessen 
Lebenswerk in Flammen aufging, oder der Familie, die nach Hause kam und Haus 
und Hof verkohlt vorfand.

Ich wünschte, du könntest fühlen, wie es ist, ein brennendes Schlafzimmer nach 
eingeschlossenen Kindern abzusuchen, die Flammen schlagen dir über den Kopf, 
du siehst in dem Qualm keine 10 Zentimeter weit, unter der Maske fällt das Atmen 
immer schwerer, während des Kriechens schmerzen Handfl ächen und Knie, der 
Fußboden gibt unter deinem Gewicht nach, wenn die Küche darunter zu brennen 
anfängt.

Ich wünschte, du könntest die Furcht in den Augen einer Ehefrau morgens um 
halb drei sehen, wenn ich ihrem Ehemann den Puls fühle und keinen fi nde. Ich 
beginne irgendwie mit der Wiederbelebung und hoffe wider besseren Wissens, 
ihn zurückzuholen, aber ich weiß, dass es zu spät ist. Aber seiner Frau und Familie 
muss ich das Gefühl geben, dass alles Mögliche getan wurde.

Ich wünschte, du könntest verstehen wie es ist, am Morgen zur Schule oder zur 
Arbeit zu gehen, nachdem du den Großteil der Nacht, heiß und wieder nass 
durchgeschwitzt, bei einem Einsatz verbracht hast. 

Ich wünschte, du könntest den unvergleichlichen Geruch von brennenden 
Isolierungen, den Geschmack von Ruß auf deiner Zunge, das Gefühl der 
intensiven Hitze vor dem Flash-over, die durch deine Ausrüstung dringt, das 
Geräusch der tobenden Flammen und die Beklemmung, absolut nichts durch 
diesen dichten Rauch zu sehen, nachempfi nden. „Sensationen“, an die ich mich zu 
sehr gewöhnt habe, mit denen ich zu sehr vertraut bin. 

Ich wünschte, du könntest meine Gedanken lesen, wenn ich zu einem Feuer 
gerufen werde. „Ist es ein falscher Alarm oder etwa schon ein großes Feuer? Wie 
ist das Gebäude konstruiert? Welche Gefahren warten dort auf mich? Sind am 
Ende gar Menschen eingeschlossen?“

Ich wünschte, du könntest in der Notaufnahme dabei sein, wenn der Arzt das 
hübsche 11 Jahre alte Mädchen für tot erklärt, nachdem ich es unter Aufbietung 
all meiner Kräfte aus dem fl ammenden Inferno gerettet habe. Sie wird nie zu 
ihrem ersten Date gehen können, oder niemals wieder die Worte „Ich liebe dich, 
Mama!“ sagen können. 
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Ich wünschte, du könntest die Frustration im Fahrerhaus des Löschfahrzeuges 
fühlen, der Fahrer presst den Fuß fest auf die Bremse, mein Daumen drückt wieder 
und immer wieder den Schalter des Einsatzhornes, wenn du vergeblich versuchst, 
dir Vorfahrt an einer Kreuzung zu verschaffen oder du im dichten Verkehrsstau 
steckst. Am Einsatzort angekommen, hörst du fast jedes Mal die gleichen Worte: 
„Es hat eine Ewigkeit gedauert, bis ihr hier wart.“

Ich wünschte, du könntest meine Gedanken lesen, wenn ich helfe, eine junge 
Frau aus den zertrümmerten Resten ihres Wagens zu ziehen. Was, wenn es 
meine Frau, Schwester, Freundin oder Bekannte wäre? Wie werden die Eltern 
reagieren, wenn vor ihrer Tür ein Polizist steht, der seine Mütze nicht auf dem Kopf 
trägt, sondern in den Händen hält? Ich wünschte, du könntest wissen, wie es sich 
anfühlt, nach Hause zu kommen, die Familie und meine Eltern zu begrüßen, aber 
nicht das Herz zu haben, ihnen zu erzählen, dass ich beinahe vom Einsatz nicht 
zurückgekommen wäre. 

Ich wünschte, du könntest dir die physische, emotionale und mentale Belastung 
von stehen gelassenem Essen, verlorenem Schlaf und verpasster Freizeit 
vorstellen, zusammen mit all den Tragödien, die meine Augen gesehen haben.

Ich wünschte, du könntest die Kameradschaft und die Befriedigung, Leben gerettet 
oder jemandes Eigentum geschützt zu haben, erfahren, da zu sein zur richtigen 
Zeit, am richtigen Ort, in der Gefahr oder aus der Hektik und dem Chaos heraus 
Ordnung zu schaffen. 

Ich wünschte, du könntest verstehen wie es ist, einen kleinen Jungen auf deinem 
Arm zu tragen, der fragt: „Ist meine Mama o.k.?“, und es ist dir unmöglich, ihm 
in die Augen zu schauen, ohne dass dir die Tränen in die Augen steigen und 
du weißt nicht, was du sagen sollst. Oder wie es ist, einen alten Freund zurück-
zuhalten, der mit ansehen muss, wie sein bester Kumpel in den Rettungswagen 
getragen wird, und du weißt genau, dass er nicht angeschnallt war.

Solange du dieses Leben nicht durchgemacht hast, 
wirst du niemals wirklich verstehen oder einschätzen können, 
wer ich bin, was wir sind 
oder was unsere Arbeit wirklich bedeutet.

(Aus dem Englischen, Verfasser unbekannt)
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Begeisterung für die Feuerwehr bei unseren Kleinsten

Es ist bereits schöne Tradition:
Die Kinder unseres Kindergartens „Lummerland“ in Pavelsbach besuchen 
regelmäßig die Feuerwehr und lauschen gespannt, wenn Kommandant Härtl über 
Theman wie „Feuer als Freund - Feuer als Feind“ spricht. Sie lernen dabei, wie sie 
sich im Notfall verhalten sollen und wie ein Notruf per Telefon geht. 

Dass die Gefahren des Brandrauches nicht unterschätzt werden dürfen und dass 
Rauchmelder in den Häusern und Wohnungen im Brandfall lebensnotwendig sind, 
wird dabei den Kleinen anschaulich vermittelt. 

Natürlich darf die Fahrt mit dem Feuerwehrauto nicht fehlen und mit großen Augen 
werden die Gerätschaften erkundet. 

Am Ende sind sich immer alle einig: „Wir haben viel dazugelernt und es hat richtig 
Spaß gemacht!“

Brandschutzerziehung beginnt schon im Kleinkindesalter 
und ist uns eine Herzensangelegenheit! 
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Das Fleischmichelhaus – Pavelsbacher Museum

St. Leonhard Kirche in Pavelsbach
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Mit versammelter Mannschaft ging es zur Bierprobe für unser Fest nach Pyras.

 Festschrift_07052009.indd   119 08.05.09   19:51:30 Uhr



120

 Festschrift_07052009.indd   120 08.05.09   19:51:35 Uhr



121

MISS FEUERWEHR

Mit Stolz kann die FF Pavelsbach die erste „Miss Feuerwehr“ im Landkreis 
Neumarkt präsentieren. Beim Feuerwehrjubiläum 2007 in Litzlohe konnte sich 
Julia Nunner gegen ihre fünf Mitbewerberinnen im Kopf-an-Kopf-Rennen“ 
durchsetzen.

Mit dem roten Band, das Julia Nunner auch für alle sichtbar als „Miss Feuerwehr“ 
im Landkreis auszeichnet, hat sie der Vorsitzende der Jubelwehr Litzlohe, Franz 
Graf, ausgezeichnet. Nunner wurde von einem großen Fanclub im Festzelt 
Litzlohe kräftig und lautstark unterstützt. 

Die Kandidatin selbst trat selbstsicher und überzeugt ans Mikrofon, um sich vor 
dem großen Publikum den Fragen des Moderators Reinhard Bauer zu stellen.

Ebenso überzeugt hat die Pavelsbacherin bei einer Szenenvorstellung und den 
vier Fachfragen zum Trupp-Mann-Lehrgang, die sie alle richtig beantwortet 
hat. Entsprechend groß waren beim letzten Auftritt der Jubel und die 
Beifallsbekundungen für Julia Nunner, die seit 1998 aktiv bei der Freiwilligen 
Feuerwehr Pavelsbach tätig ist.

„Miss Feuerwehr” Julia Nunner (3. von links)

 Festschrift_07052009.indd   121 08.05.09   19:51:36 Uhr



122

 Festschrift_07052009.indd   122 08.05.09   19:51:37 Uhr



123

Die Vorstände

1884 - 1890 Xaver Holland
1890 - 1893 Georg Wild
1894 - 1911 Willibald Hirschberger
1912 - 1913 Johann Klinger
1914 - 1918 Stephan Riehl
1919 - 1924 Johann Klinger
1925 - 1945 Josef Zech
1945 - 1951 Keine Vorstandschaft
1951 - 1973 Johann Wild
1973 - 1974 Johann Karl
1974 - 1983 Nikolaus Meyer
1983 - 2007 Stephan Riehl
2007 -  Reinhold Lutter 

Die Kommandanten

1884 - 1886 Josef Baumeister
1886 - 1902 Michael Stadelbauer
1903 - 1908 Willibald Wild
1908 - 1914 Josef Siegert
1914 - 1918 Josef Hofbeck
1919 - 1924 Willibald Wild
1924 - 1926 Nickolaus Meyer
1926 - 1934 Karl Regnat
1934 - 1948 Michael Böllet
1948 - 1973 Johann Distler
1973 - 1989 Alfons Schmidt
1989 - 1995 Ludwig Kneißl
1995 - 2001 Alois Schlierf
2001 -  Thomas Härtl
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Wir gedenken 
aller verstorbenen Mitglieder 

unserer Wehr, 
deren verdientes Wirken 
wir lebendig erhalten.
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Heiliger Florian 

Märtyrer und Schutzpatron der Feuerwehren

Der Florianstag ist alljährlich ein kirchlicher und weltlicher Höhepunkt. In unserem 
Landkreis zeigen die Feuerwehrleute jedes Jahr vom Brauchtum bestimmt, 
besonders zum Florianstag ihre Verbindung zum Heiligen Florian, als ihren 
Schutzpatron. Wer aber war denn nun dieser Volksheilige, wo lebte und wo litt er?

Die zahlreichen Legenden über das Leben des Heiligen Florian haben folgenden 
wahren Kern: Florian kam in der zweiten Hälfte des 3. Jh. in Zeiselmauer bei 
Wien zur Welt. Er wurde getauft und christlich erzogen. Nach einigen Jahren 
Offi ziertstätigkeit im römischen Heer wurde er Leiter der Kanzlei des kaiserlichen 
Stadthalters. Als unter Kaiser Diokletian zu Beginn des 4. Jh. grausame 
Christenverfolgungen ausbrachen, wurden auch in Lauriacum 40 Gläubige 
verhaftet und in den Kerker geworfen. 

Florian, als praktizierender Christ, wollte den Unglücklichen helfen und plante 
ihre heimliche Befreiung. Bei dem Versuch in den Kerker zu gelangen, wurde er 
jedoch ebenfalls festgenommen und dem Stadthalter Aquilinus, seinem direkten 
Vorgesetzten, vorgeführt. Als Florian es ablehnte, den Göttern zu opfern und auch 
nicht bereit war, seinem Glauben abzuschwören, wurde er grausam gefoltert 
und musste die furchtbarsten Martern erleiden. Zuletzt hängte man ihm einen 
Mühlstein um den Hals und stürzte ihn in die Enns. Gestorben ist der Heilige am 
4. Mai 304 in Lorch, Österreich.

Die Legende berichtet dazu, dass der leblose Körper Florians auf einen Felsen 
gespült und dort von einem Adler bewacht worden sei, damit Heiden ihn nicht 
schänden konnten. Eine Witwe namens Valeria barg den Leichnam Florians 
und bestattete ihn auf ihrem Gut. Der Märtyrer von Lorch, Oberösterreich, ist 
gleichzeitig auch der Patron von Bologna, Krakau und des Stiftes St. Florian bei 
Linz. Es gibt unzählige ihm geweihte und seinen Namen tragende Kirchen, es 
seien hier nur die berühmten Gotteshäuser von St. Florian bei Linz, Weihenfl orian 
am Inn, Zeiselmauer bei Wien und Straßgang bei Graz genannt.
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Er ist nicht nur Patron gegen die Feuer- und Wassergefahren, sondern auch 
Schutzheiliger für die Feuerwehren (Floriansjünger), der Kaminkehrer, Bierbrauer, 
Böttcher, Hafner, Schmiede, Seifensieder und wird, auch wenn er nicht zu den 
14 Nothelfern zählt, bei Dürre, Unfruchtbarkeit der Felder, gegen Sturm und bei 
Brandwunden angerufen.

Im 8. Jh. errichteten die Passauer Bischöfe über der Begräbnisstätte des Märtyrers 
das heute noch berühmte Chorherrenstift St. Florian bei Linz, sowie eine Kirche. Im 
11. Jh. sollen Florian-Reliquien nach Rom überführt worden sein. Von dort soll sie 
dann der polnische Königssohn Kasimir nach Krakau gebracht haben. 

Verehrung und Brauchtum
Bis ins 15. Jh. hinein galten Laurentius und Agatha als Patrone gegen das Feuer. 
Wahrscheinlich wurde Florian zum Hauptpatron gegen das Feuer, weil er im 
Wasser getötet wurde und mit Wasser das Feuer gelöscht wird. In der heutigen 
Zeit jedenfalls ist der „Wasserkübelmann“ Florian der Hauptpatron gegen die 
Feuersgefahr. 

„Heiliger St. Florian, du Wasserkübelmann, verschoǹ  mein Haus, 
zünd` andere an“. 

Dass Florian auch in übertragender Weise bei Feuergefahren in unserer ganzen 
Welt angerufen wird, zeigt folgender Spruch an einem Wohnhaus in Österreich: 
„Es brennt, oh heiliger Florian, heut̀ aller Orts und Enden. 
Du aber bist der rechte Mann, solch Unglück abzuwenden.“

(Zusammengestellt vom Heimatpfl eger Postbauer-Heng Ferdinand List) 
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Chronik über PAVELSBACH

Wenn man in den alten Archivialien von Pavelsbach stöbert, kann man sich des 
Eindrucks nicht erwehren, dass die Einwohner dieses Ortes oft von hohen Herren 
und auch von Nachbargemeinden ungerecht behandelt worden sind. Eine 
Kleinigkeit, wie z.B. versehentliches Grasen am falschen Wegrain, wurde zum 
Anlass genommen, einen langwierigen Prozess gegen die Pavelsbacher zu führen.
Der Prozess, der hier gemeint ist, dauerte fast 2 Jahre und füllte dicke Akten-
ordner. Dabei bemühte man alles, was nur möglich war, vom Bürgermeister bis hin 
zu den Hütbuben und Flurwächtern.

Aber beginnen wir auch bei dieser Gemeinde bei der erstmaligen Nennung 
ihres Namens. Im Zusammenhang damit stoßen wir wieder einmal auf die 
Gründungskurse des Klosters Seligenportens. In ihr fi nden wir zum ersten Mal 
den Ortsnamen Niederpavelsbach (Aus dem Wort „Nieder“ kann entnommen 
werden, dass es seinerzeit auch einen Ortsteil „Ober“ Pavelsbach gab).

Wie wir schon aus den früheren Artikeln in unserem Mitteilungsblatt wissen, 
trug diese Urkunde die Jahreszahl 1242. Sieben Jahre später bestätigte Bischof 
Heinrich IV. von Eichstätt die Stiftung auch kirchlicherseits. Mit diesen Urkunden 
wird unter anderem auch gesagt, dass die Herren von Sulzbürg in Pavelsbach 
einige Güter besaßen. Doch nicht nur sie hatten hier Besitzungen und Rechte, 
auch die Staufer, die Kammersteiner, die Heiliggeistbrüder von Neumarkt, ja 
sogar die Kraffts von Nürnberg und eine Reihe anderer Organisationen und 
Geschlechte hatten in Pavelsbach durch Besitz einiges mitzureden.
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So ist es verständlich, dass der damalige Zeitablauf für diesen Ort etwas 
verworren war. Nimmt man die Unglückszeiten der verschiedenen Kriege 
sowie Wetter- und Brandkatastrophen dazu, so kann man ermessen, was die 
Bevölkerung von Pavelsbach im Laufe der Zeit alles hat durchmachen müssen. 

Der Name Pavelsbach hat den Ortsnamensforschern schon einige Sorgen 
gemacht. Paveln oder auch peveln heißt soviel wie „in Massen aufbrechen“, 
und baffen oder beffen wird nach heutigem Sprachgebrauch mit bellen oder 
auch lärmen zu übersetzen sein. Die Endsilbe „bach“ hat sich vermutlich 
verhältnismäßig spät gebildet. In alten Urkunden fi nden wir den Ortsnamen in 
den verschiedensten Variationen. Da lesen wir u.a. Pephenspach, Pevilspach, 
Bavensbach, Paffensbach, Bevelsbach oder auch Peffelnbach. Diese Tatsache 
beweist: Über den Ort Pavelsbach gibt es eine ganze Reihe von Unterlagen. Die 
meistverbreitete Deutung des Ortsnamens ist „Bavins-Bach“, was soviel wie „stark 
rauchender Bach“ heißt.

Im 13. Jahrhundert gab Ulrich von Sulzbürg seine Besitzungen in 
Niederpavelsbach in die Hände des Siboto von Pavelsbach. Da haben wir nun 
also einen Herrn dieses Namens, ein Mitglied eines Dorfadelsgeschlechtes. Aber 
schon kurze Zeit später trug Bischof Hildebrand von Eichstätt dieses Lehen dem 
Kloster Seligenporten an. Damit wurden die Pavelsbacher plötzlich Untertanen 
der Äbtissin dieses Stifts. Damals gab es erstmals Streitigkeiten zwischen 
Pavelsbach und Seligenporten. 

Im Mittelalter wurde es um den Ort etwas stiller, bis 1556 von Herzog Ottheinrich 
die Reformation in unserer Gegend durchgeführt wurde. Pavelsbach hatte davon 
insofern einen Vorteil, als es eigene Pfarrerei wurde. 

Im 30jährigen Krieg machte Pavelsbach, genau wie seine Nachbargemeinden, 
schlimme Zeiten durch. 1633 durchstreiften plündernde Schweden die Gegend. 
Ein Jahr später gab es eine sehr schlechte Ernte und dadurch große Hungersnot. 
Damals fl üchteten viele Leute nach Böhmen und Österreich. Besonders schlimm 
wurde es um 1648. In diesem letzten Kriegsjahr zog die Armee des Generals 
Königsmarck durch unsere Gegend.
Aber auch in Friedenszeiten hatte Pavelsbach manches Unheil zu erdulden. So 
zerstörte beispielsweise am 29. Juni 1829 ein Großbrand 11 Wohnhäuser und 8 
Scheunen. Ein 5-jähriger Junge kam in den Flammen um. Ein knappes Jahr zuvor 
war über Pavelsbach ein Hagelwetter niedergegangen, welches Fenster, Dächer, 
die Ernte und die gesamten Obstbäume zerstörte. Es sollen Hagelkörner bis zu 
einem Kilogramm gefallen sein!
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Doch nun noch etwas zu den Kirchen und Kirchengemeinden von Pavelsbach, 
die etwas außerhalb des Orts stehende Kirche St. Cäcilia und die Hauptkirche, 
St. Leonhard.

Auch hier soll Bischof Gundekar von Eichstätt (1057-1075) eine Kirche oder 
Kapelle geweiht haben, doch von ihr ist heute nichts mehr zu sehen. St. Leonhard 
wird als eine frühgotische Anlage bezeichnet. Im Zusammenhang mit ihrer 
Geschichte hören wir von ihr erstmals 1438. In der entsprechenden Urkunde ist 
von der „neu angefangenen Kapelle zu Pavelsbach“ die Rede. Die katholische 
Kirchengemeinde gehörte lange Zeit zu Möning. 1556 wurde, wie schon 
erwähnt, durch Herzog Ottheinrich die Reformation durchgeführt, und Pavelsbach 
wurde dabei eigene Pfarrerei.

1625 beeinfl usste in dieser Gegend die von Möning ausgehende 
Gegenreformation auch die Gemeinde Pavelsbach. Zu jener Zeit musste der 
Pfarrer in ein privates Wohnhaus umziehen, weil „der Pfarrhof einsturzgefährdet“ 
war. 50 Jahre später wohnte allerdings dann der Schullehrer in diesem alten 
Gebäude, und Pavelsbach gehörte wieder zu Möning, wo es früher schon 
hingehört hatte.

Blick auf die Friedhofskirche „St. Cäcilia” Pavelsbach
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1736 wurde die Kirche St. Leonhard neugebaut. Die über einen Meter dicken 
Längsmauern des alten Kirchenschiffs blieben erhalten und wurden in den 
Neubau mit einbezogen. Der achteckige Turm erhielt einen ebenfalls achteckigen 
Spitzhelm mit aufgesetzter Haube. Haupt- und Seitenaltäre sowie die Kanzel sind 
z. T. reich geschnitzt und besonders wertvolle Arbeiten aus dieser Zeit. 

Die Strukkaturen im Kirchenschiff sowie an der Empore ähneln, so sagen die 
Experten, denen im Grafenstand der Sulzbürger Schlosskirche, die Donato Polli 
schuf. Es ist jedoch kaum möglich, dass auch diejenigen von Pavelsbach vom 
gleichen Künstler stammen, es sprechen zu viele Eigenheiten dagegen. 1792 
erhielt St. Leonhard eine Orgel. Zuletzt wurde diese Kirche 1977/78 restauriert, 
auch die Sonnenuhr. 

Die frühere lange pfarrerlose Zugehörigkeit zu Möning war für Pavelsbach 
natürlich auf die Dauer nicht tragbar. So versuchte die Gemeinde des öfteren, 
einen eigenen Pfarrer zu bekommen, doch dies wurde stets abgelehnt. Schließlich 
schloss man zwischen Pavelsbach, Möning und Rohr einen Vertrag, der die 
kirchliche Betreuung regelte. 1867 wurde die katholische Gemeinde Pavelsbach 
schließlich zur Expositur erhoben. 
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St. Cäcilia ist ebenfalls eine frühgotische Anlage. Sie wurde 1552 verwüstet. Bei 
der Neuerrichtung vergrößerte man das Langhaus, und das Gotteshaus erhielt 
seine heutige Gestalt. Der Friedhof Pavelsbach wurde zu dieser Kirche hinaus 
verlegt. Die feierliche Neueinweihung erfolgte 1682, Anfang dieses Jahrhunderts 
wurde sie umfassend renoviert.

1815 kam in Pavelsbach Thomas Giehl zu Welt, ein Mann, der später als Heimat-
forscher in die Geschichte unserer Gegend eingehen sollte. Sein Vater war 
Lehrer am Ort, wurde aber 1816 nach Sulzbürg versetzt, wo er, erst 45-jährig, 
im Jahre 1835 starb. Thomas, der auch die Lehrerlaufbahn einschlug, bewarb 
sich um die Stelle in Sulzbürg und erhielt sie auch. Hier baute er dann unter 
anderem ein Modell des Schlosses Obersulzbürg, das 1945 im Neumarkter 
Museum verbrannte. Im Sulzbürger Landlmuseum steht nun seit Jahren ein neues 
Schlossmodell. Es wurde vom Konrektor der Hauptschule Postbauer-Heng, Robert 
Streichert, und einigen Schülern gebaut.

Pavelsbach ist heute voll in die Großgemeinde Postbauer-Heng integriert und 
hat sich zu einer modernen Ortschaft entwickelt, in deren Baukonzeption ein alt-
geschichtlicher Kern steckt. 
                  (Kreisarchivpfl eger Kurt Wappler)

Pavelsbach von oben
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Ein herzliches „Danke“

unserem Altbürgermeister Hans Bradl für die Übernahme der Schirmherrschaft, 
allen Freunden, Spendern und Gönnern für die fi nanzielle Unterstützung, allen 
Firmen und Geschäftsleuten für die Schaltung von Werbeanzeigen in der 
Festschrift, allen Bewohnern von Pavelsbach und Vereinen sowie Gästen aus nah 
und fern für ihre Teilnahme am Fest. 

Wir empfehlen all unseren Mitgliedern und Freunden, sowie allen Lesern dieser 
Festschrift, bei ihren Einkäufen und Investitionen die Inserenten in dieser Festschrift 
besonders zu berücksichtigen. 

Freiwillige Feuerwehr Pavelsbach
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